
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Landbote. 1849-1934
1928

305 (31.12.1928)



« -scheint IL- Nch
wtt Ausnahme der Feiertag«

Bezugs -Preis :
Gnrch diePost bezogen und durch
Von Briefträger und unsere Aus¬

träger frei ins Haus
monatlich Goldmark 1 .88

Dm Bezugspreis ist im Voraus
zu entrichten.

Mn Fällen von höherer Gewalt
besteht kein Anspruch auf Liefer -
nng der Zeitung oder auf Rück¬

zahlung des Bezugspreises .

Geschäftszeit V18 bis 5 Uhr
SonntagS geschloffen.

Gerusprech-Anschlutz Nr . 488

Postscheck -Konto
Karlsruhe Nr . 898»

General-Aiyeiger für bas>
$$ r Rsenz-und Ärioarzbaektal

Der Lanövote
Änskeimer MM Zeitung ?K§

Eeneral-Hnzeiger für das^^ ^Elseaz-und §äuoarzbacktal
HelteTte und v«rbreitetTU Zeitung dieser Gegend. I^aupt -Hnjeigen -BUtt

<U3«h*ntl . BcUftsm * 61» Blich In dl« OTttt • Di « BrrninetiTtob « » Ha» drm Riidi d»r T8r Tfaw a . T*nd'crWtT<fr**t

Anzeigen-Proise :
Anzeigen : Die 33 mm Mb

Millimeter -Zeile 6 Goldpsg.
Reklamen ; Die 92 mm vreiS»
Millimeter -Zeile 28 Eollchfg.

Vrundschrirt im Anzeigen- Mb
Textteu ist Petit .

Bei Wiederholungen tarfffesto»
Rabatt , der bei NichtzwklnnS
innerhalb 8 Tagen nach R «^
nung-datum oder bei gerichtlich «

Betreibung erlischt
Anzeigen- Annahme bis 8 Ützo
vormittags ; größer« Anzeige»
müssen am Tage vorher M

gegeben weiche».

Bank -Konto
Derelnsbank Ein,heim

e. G . m. b. $>.

j |g 305. Montag , den 31 . Dezember 1928.

All ftllWfislhe GesMthWhalisplU mn Senat genetmigt.
Nachtsttzung der französischen Kammer.

Paris , 31. Dezember . Der französische Senat genehmigte
ln seiner Nachtsttzung vom Samstag den gesamten Haushalts¬
plan für 1929 mit 273 gegen 70 Stimmen . Der Plan zeigt
Einnahmen in Höhe von 45 Milliarden 453 Millionen und
Ausgaben von 45 Milliarden 319 Millionen , so baß sich ein
Einnahmeüberschuß von 134 Millionen Franken eraibt .

In einer Nachtsttzung, die am Sonntag früh 3.30 Uhr zu
Ende ging , hat die Kammer den Haushalt für 1929 in zweiter
Lesung mit 460 gegen 112 Stimmen angenommen .

Weiter wurden der Gesetzentwurf über die Unvereinbar¬
keit von parlamentarischer Tätigkeit und der Bekleidung vom
Posten in Handel und Industrie mit 573 gegen 3 Stimmen
und der Gesetzentwurf über die Erhöhung der Diäten mit 287
gegen 234 Stimmen angenommen , nachdem Finanzminister
Eheron den letztgenannten Entwurf im Namen der Regie¬
rung befürwortet hatte .

Der Haushalt schließt mit einem Ueberschuß von 64113 853
Franken ab.

Die Annahme der Vorlagen für die Diätenerhöhung und
die Unvereinbarkeit von parlamentarischer Tätigkeit und der
Bekleidung von Posten in Handel und Industrie durch den
Senat hat — wie bereits hervorgehoben wird — in politischen
Kreisen Erstaunen hervorgerufen . Bekanntlich wurden in der

lsenarsauslpracye recyr avfallrge Aeutzerungen gegen diese
Vorlagen laut .

Die Lage im Schoß des Kabinetts hat sich kaum geändert .
Selbst der „Matin " spricht davon , daß sich binnen kurzem

eine ernste politische Lage
ergeben werde , die zu bedauerlichen Verwicklungen führen
könnte . Die Entscheidung dürfte allerdings erst in dem Mini¬
sterrat am kommenden Mittwoch fallen . Der „Exzelsior , der
meist die amtliche oder wenigstens halbamtliche Auffassung
vertritt , spricht davon , baß sich infolge der Meinungsverschie¬
denheiten im Kabinett die Lage kaum geändert habe und be¬
hauptet ,

Poincaree fcl noch immer znm Rücktritt entichiosie: .
Dem Blatt zufolge haben mehrere politische Persönlichkeiten
Poincaree ersucht, im Amt zu bleiben und dabei auf die Be¬
deutung der im Jahre 1929 zur Aussprache stehenden außen¬
politischen Fragen hingewiesen . Doumergue soll gleichfalls
bei Poincaree dahin vorstellig geworden sein, daß er sein
Vorhaben , am 2. Januar zurückzutreten , nicht ausführe .

Marcel Hutin , der journalistische Vertrauensmann Poin -
carees , erklärt im „Echo de Paris "

, Poincaree werde seine
Entscheidung in der ersten Januarhälste treffen . Er hält es
für durchaus sicher , daß das Kabinett Poincaree — Cheron —
Taudieu ein Vertrauensvotum der Kammer erhalten wird .

Blutige Schlägerei in Berlin.
Gin Toter, drei Schwerverletzte.

Berlin , 30 . Dez. Ueber wüste Ausschreitungen, die sich in
der Rächt zum Sonntag am Schlesischen Bahnhof zwischen
Mitgliedern des Berlins .Immertreu " und Zimmerlenten ab¬
gespielt haben , wird berichtet : Die Mitglieder des Vereins „ Im¬
mertreu " sind vielfach Leute , die vorbestraft sind oder sonst mit
dem Gesetz in Konflikt stehen .

Am Samstag abend hatten di« Zimmerleute in ihrem Stamm¬
lokal eine Versammlung einberufen. Gegen 11 Uhr erschienen
plötzlich acht bis zehn elegant gekleidete Männer , die zum Teil
Zylinder und Lackschuhe, Smokings und andere Gesellschafts-
Kleidung trugen und dem Verein „ Immertreu " angehörten und
griffen die Zimmerleute an . Alsbald entstand eine allgemeine
Schlägerei . Als Polizei und Ueberfallkommando erschien, waren
die Angreifer schon aus dem Lokal verschwunden . Eine Stunde
später brach der Tumult von neuem aus und nahm noch härtere
Formen an . Zu dieser Zeit kamen noch vier Zimmerleute, die auch
ihr Vereinslokal aufsuchen wollten , und von dem Bomngegangenen
keine Ahnung hatten . Die Mitglieder des Vereins „Fmmertreu "

drangen auf sie ein . Aus die Hilferufe der Bedrängten kamen
ihnen ihre Kollegen zu Hilfe .

' Die Angreifer zogen Pistolen
und schossen in das Lokal . Hierbei wurde ein Zimmermann fo
schwer getroffen, daß er auf dem Transport in das Krankenhaus
verstarb . Während der Kampf noch tobte, fuhren etwa 38 bis
48 Antodrofchken heran , denen Bereinsfreunde der Angreifer
entstiegen und sich sofort auf die Zimmerleute stürzten. Rur mit
Müh « gelang es dem verstärkten Ueberfallkommando und zahl¬
reichen Schupo- und Kriminalbeamten , der Ausschreitung endlich
ein Ende zu machen . Me Angreifer und ihr Anhang waren beim
Eintreffen der Beamten blitzschnell in ihren Autos davonge-
fahren . Drei der vrrletzten Zimmerleute liegen im Krankenhaus
mit Schuß- und Stichverletzungen in bedenklichem Zustande dar¬
nieder . j >

Die Veranlassung zu dem Kampf soll darin zu suchen sein ,
daß zwei Vereinslrute am Tage vorher von Hamburger Zimmer-
lenten auf der Straße angerempelt wurden. Mit Rücksicht auf die
Schwere des Ueberfalls hat der Polizeipräsident besonders strenge
Maßnahmen angeordnet.

110 Kjflber auf dem Eis verschollen
Reval , 31. Dez . Auf dem Peipus -See spielte sich eine

furchtbare Fischertragödie ab. 168 Fischer find auf einer
großen Eisscholle durch starken Wind in den offenen PeipuS -
See abgetrieben worden . Mit größter Mühe ist es gelun¬
gen . fünfzig Fischer zu retten , während die übrigen 118 als
verschollen zu betrachten sind. Die estnische Regierung beab¬
sichtigt. die Suche nach den Verschollenen mit Flugzeugen
aufzunehmeu . Die Rettungsaktion stößt auf starke Schwie¬
rigkeiten , da die vorhandenen Schiffe sehr klein find, so daß
sie das EiS nicht passieren können.

tm SellWenalisweismigeli aus
Oberfchlefieu

Berlin , zi . Dezember . Wie der Demokratische Zeitungs -
dtenst mitteilt , ist dem kaufmännischen Leiter der gesamten
Pleß 'schen Gruben , Treitschke. durch die polnische Polizei¬
direktion in Kattowitz ohne Angabe von Gründen die wei¬
tere Aufenthaltsgenehmigung ans polnischem Staatsgebiet
verweigert worden . Gegen diese Entscheidung hat der Ober -
divektor Treitschke beim obersten polnischen Berwaltungs -
gertcht Beschwerde erhoben . Die Klage schwebt noch, aber es
ist dem Oberdirektor Treitschke von der polnischen Verwal¬
tung mitgeteilt worden , daß über den 31. Dezember hinaus
eine Berlängerung der Aufenthaltsgenehmigung nicht erfol¬
ge» würde . Treitschke hat sich in seiner Beschwerde auf eine
Verfügung des polnischen Staatspräsidenten vom 38 . August
1928 berufen . ES liegt gegen ihn nicht das geringste vor .
Deutsche Vorstellungen bei den zuständige » polnischen Be¬
hörden find leider erfolglos geblieben .

Wie Adel ln Paris gefeiert wurde
Paris , 31 . Dezember . Bei dem zu Ehren des deutschen

Fliegers Udet vom Aero -Elub von Frankreich veranstaltete »
Empfangsabenö , an dem zahlreiche Mitglieder der Vereini¬
gung sowie hervorragende Vertreter des französischen Flug¬
wesens teilnahmen , begrüßte der Präsident des Aero -Clubs
den Gast und wies darauf hin , daß Udet der erste deutsche
Flieger sei. den der Aero -Club von Frankreich empfange .
Der Empfang sei ein großes Ereignis , dessen Widerhall in
Deutschland beträchtlich sein werde , da er beweise , daß der
Aero -Club von Frankreich , die Mutter des französischen
Flugwesens , ihrer Zeit zu folgen wiffe.

Udet antwortete mit folgenden Worten : „ Ich bin begei¬
stert . unter Ihnen zu weilen , und ich danke Ihnen für die
Aufnahme . Ich wäre glücklich , diesen oder jenen von Ihnen
in Deutschland wiederzusehen . Nach meiner Meinung geben
Besuche wie der meinige die Möglichkeit , sich besser kennen
zu lernen , sich bester zu verstehen und Mißverständniffe zu
beseitigen . Wie immer mußte der Flieger mit dem Beispiel
vorangehen , denn die Luftschiffahrt ist international und
wird es immer mehr werden . Es lebe die französische Luft -
schiffahrt , es leben die französischen Flieger !"

Bischöfliche Strafmaßnahme « gegen elsäsfische Geistliche.
Paris » 29. Dezember . Wie die Abendpreffe aus Straß¬

burg meldet , wird der Bischof von Straßburg infolge der
letzten Briefe , die er vom Vatikan erhielt , den Direktoren
des in Straßburg erscheinenden . Elsäffer "

. Abbee Schief ,
und des in Kolmar erscheinenden „Elsäsfischen Kuriers ",
Abbee Haegy , die Ausübung ihrer Kirchentättgkeit unter¬
sagen . Abbee Schief sei bereits von dieser Maßnahme in
Kenntnis gefetzt worden .

Amerika und die Abrüstungsverhandlungen
Washington bleibt peffimistisch.

Paris , 31. Dezember . Nach einer Newyorker Privatmel¬
dung des „Petit Parisien " wird die Ernennung der ameri¬
kanischen Vertreter für die kommende Abrüstungskonferenz ,
Botschafter Gtbson , Admiral Hilary Jones und Admiral An¬
drew Long , erst nach Coolidges Rückkehr nach Washington
amtlich bekanntgegeben werden . Die Haltung der ameri¬
kanischen Regierung in der Frage der Beschränkung der
Zahl der Kreuzer und Tauchboote sei unverändert . Da
Washington kein neuer befriedigender Vorschlag unterbreitet
worden sei, herrschte im Staatsdepartement der Eindruck
vor , daß die kommenden Beratungen wenigstens aus dem
Gebiet der Flottenabrüstung schwerlich zu einem merklichen
Fortschritt führen werden .

Verbot flämischer Kundgebungen in Löwen
Brüssel , 81. Dez . Die Vorgesetzten Stellen der Löwener

Universität forderten die Studenten aus , ein Schriftstück zu
unterzeichne » und von ihren Vätern gegenzeichne» zu lassen,
wonach sie sich bereiterkläreu , sich von nun an jedweder sepa¬
ratistischen und belgienfeinblichen Kundgebung zu enthalten
und auf jede Verherrlichung der flämische« Aktivisten zu
unterlassen . Diese Erklärung muß vor dem 8. Januar unter¬
zeichnet sein. Wer sich weigert , soll sofort aus der Universi¬
tät ausgeschlossen werden . Der Beschluß wurde in Ueber -
einstimmung mit dem belgische» Episkopat gefaßt . Die in
französischer Sprach « erscheinenden Zeitungen billigten voll
und ganz diese Maßnahme , während ein ssämisches Blatt sie
als ungerechtfertigt bezeichnet.

Vesprechungen der amerikanischen Beobachter
für Europa

Rwyork , 31 . Dez . Wie aus Washington gemeldet wird ,
beabsichtigt Hoover während seines dortige » zehntägigen
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Aufenthalts an den Besprechungen Coolidges mit Gilbert .
Aoung , General Dawes und Rufus Dawes teilzunehmen , da
dabei die Instruktionen für die amerikanischen Beobachter
der europäischen Reparationsbesprechungen festgesetzt werden
sollen . Hoover ist daran einmal deswegen interessiert , weil
er seinerzeit als Kabinettsmitglied an der Reparations -
schuldenpolttik selbst teilgenommen hatte , dann aber auch,
weil die praktische Auswirkung der kommenden Reparations¬
abmachungen in seine Amtsperiode fällt . Hoover ist schärf¬
ster Gegner der Reparations - und Schulden ^ r ^Lickung Er
wird zweifellos Gewicht darauf legen , daß in der kommen¬
den Sachverständigenkonferenz nur rein wirtschaftliche Ge-
sichtspunkte eine Rolle spielen . Aus diesem Grunde ist seine
Interessiertheit sehr zu begrüßen .

Falsche Nachrichten um Amundsen
Eine Flaschenpost von Amundsen ?

Oslo , 29. Dz . In der Nähe von Hammersest an der nor¬
wegischen Küste wurde am Freitag eine Flaschenpost gefun¬
den, die Nachricht von Amundsen über die nähere » Umstände
des Untergangs des Flugzeugs „Latham " enthalten so».
Der Finder will die Unterschrift Amundsens erkannt haben ,
jedoch nicht dafür einstehen , daß keine Fälschung vorliegt .

Eime freche Fälschang .
Wie das „Tempo " ans Oslo meldet , erweist stch die Nach¬

richt von dem in einer Flaschenpost anfgesnndene « Schreibe «
Amundsens , worin die Vorgänge bei der Latham -Katastrophe
geschildert sein sollten , als eine freche Fälschung , die in der
Absicht , ans der Sache Geld heranszuschlagen . in Spene ge,
setzt wnrde .

Die Osloer Zeitungen fordern energisch die gerichtliche
Verfolgung des Urhebers , der die Nachricht für hohe Hono¬
rare an norwegische Zeitungen verkaufte , und verlangen z» ,
gleich von dem Kaufmann in Jngby , dessen Telephon der
Urheber der falschen Nachricht benutzte , die Herausgabe der
Flasche und des Briefes , die sich angeblich in seinem Best »
befinden solle».

Zur Lase in Afghanistan
Konstantinopel . 31. Dezember . Wie aus Kabul gemeldet

wird , soll der Oberbefehlshaber der afghanischen Armee von
seinem Posten abberufen werden , weil er zur Unterdrück «»«
der Aufständischen nicht rechtzeitig Maßnahmen etngeleitet
hat . Der König — so heißt cs — lehne alle Forderungen der
Schtnwaris ab und verlange die Kapitulation der Aufständi¬
schen. Vorgestern unternahmen Flugzeuge der RegiernngS -
truppen einen Angriff auf das Lager der Aufständischen . Die
Aufständischen schossen ein Flugzeug ab , das in der Snft
Feuer fing . Die Stadt Daka ist von den Aufständischen ge¬
säubert .

Unterwerfung der Aufständische» in Afghanistan ?
Konftantinopel , 31. Dezember . Wie aus Kabul gemeldet

wird , soll stch nach amtlichen afghanischen Meldungen der
Schinwari -Stamm bereit erklärt haben den Kampf gegen die
Regierung einzustellen . Der Stamm werde letzt von den Re¬
gierungstruppen entwaffnet . Die Führer der Schinwari seien
nach dem Ausland geflüchtet . Eine Bestätigung dieser Mel¬
dung von neutraler Seite liegt bis jetzt nicht vor .

Die Berniggerung Europas .
„Johnny spielt auf "

, die Berniggerung Europas ist auf dem
Marsche. Niggertänze und Jazzmusik triumphieren schon längst
in allen Kabaretts und Tanzsälen des europäischen Festlandes ,
aber damit ist es noch nicht genug . Wieder einmal sind es die
Franzosen , die den zweifelhaften Ruhm für sich beanspruchen
können, führend in der „ Kultur " zu sein , freilich diesmal in der
— Regrrkultm .

Aus Paris wird von einem neuen „Fortschritt " der Wissen¬
schaft berichtet : Einem französischen Ehemiker ist es gelungen ,
ein Mittel zu erfinden , das , unter die Haut eingespritzt.
dauerstdr Braunfärbung in jeder gewünschten Schattierung erzeugt-
Die Pariser und Pariserinnen haben offenbar auf diese neueste
„ Errungenschaft" wissenschaftlicher Forschung nur gewartet , denn
sie jubeln über diese Möglichkeit, rasch niggerähnlich zu werden ,
und zahlreiche Pariser Schönheitsinstitute sind vollauf beschäftigt
die neue Negerfarbe recht vielen ' beizubringen, die ihrer weihen
Hautfarbe und der Kultur des Abendlandes müde sind.

Während die Neger in Nordamerika alles daran setzen, sich
zu bleichen und ihr krauses Haar zu glätten , wissen die Euro¬
päer nichts Besseres als sich mit Haut und Haar zu verniggern ,
denn die Mode der krausen Haare wird nun nicht länger auf sich
warten lassen .

Diplomatenempfavae beim Reichspräsidenten
Berit « , 31 . Dez . Der Reichspräsident empfing am Sams¬

tag den afghanistanischen Gesandten , Mohammed Amin Khan ,
sowie den Gesandten von Ecuador , Miguel A . de pcaza , zur
Entgegennahme ihrer Beglaubigungsschreiben .

Der Hochstapler „Prinz von Lrotz" verhaftet
Berlin , 31 . Dez . Wie bas „Tempo " meldet , ist der falsche

Prinz von Croy , der seit viekrn Monaten von zahlreichen
Krimtnalbehörden Deutschlands und der Schweiz gesucht
wurde , am Samstag früh in einem der ersten Hotels des
Berliner Westens festgenommen worden . Er wohnte dort
bereits mehrere Tage unter dem Namen Baron von Thelen¬
berg . Aus dem Berliner Polizeipräsidium wurde er als der
38 Jahre alte ehemalige Kaufmann Max Firnstein festge¬
stellt. Der Hochstapler führte noch sehr viel Geld bei sich.
Bereits anfangs des JahreS tauchte in den besten Hotels
zahlreicher deutscher Großstädte und Kurorte ein sehr ele¬
ganter Mann auf , dessen Koffer Wappen und Krone trugen .
Er gab stch meist alS Bruder des Herzogs Carl von Sroy
auf Schloß Dülmen aus . Wo er immer hinkam . überall
bezahlte er seine oft nicht unbeträchtlichen Rechnungen .

Um so rätselhafter blieb es . aus welchen Motiven beraub
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oer Hochstapler zur Annahme eines falschen Namens veran¬
laßt wurde .

Vor Gericht gab er an . er habe cs deshalb getan , weil er
noch eine Reststrafe wegen eines angeblich kleinen Vergehens
in München zu verbüßen hätte . Uebrigens wird Firnstein
auch von Bonn aus wegen eines großen Diebstahls gesucht .

Zum Düsseldorfer « achlicscrnugsprozeß.
Rener Millionenarrest gegen Kommerzienrat Max Falk.
Düsseldorf . 31 . Dezember . Auf Grund teilweiser Nicht¬

erfüllung von Sachlieferungsaufträgen und unerlaubter
Machenschaften hierbei hatte zu Beginn dieses Jahres Grafde Herbemont -Paris , dem sich die Republik Frankreich als
Nebenklägerin anschloß, die Konzerne des Kommerzienrats
Max Falk , nämlich die Hanöelskonzern A .G ., die Minerva -
Handelsgesellschaft und die Wolfs G . m . b. H. auf Zahlungvon über 8 Millionen RM . an die Lasse des Reparations¬
agente» verklagt. Im Mai wurden die Falk -Konzerne ge¬mäß der Klage verurteilt . Die von ihnen eingelegte Beru¬
fung ^ wurde verworfen . Jnzwisch enhatte KommerzienratFalk einen anderen Konzern gegründet , die Kommerz - und
Industrie A .G . Der französische Hauptkläger , Graf de Hcr -
bemont , der in diesen Transaktionen eine unzulässige Ver¬
schiebung von Vermögenswerten erblickt , hat jetzt einen
neuen Arrest gegen die Kommerz - und Industrie A.G . er¬wirkt . Dieser Arrest wurde in eine Geldstrafe von einer
Million Mark umgewandelt .

Entdeckung des künstlichen Blutfarbstoffes .
München, 31 . Dezember . Wie die « Münchner Neuesten

Nachrichten " melden , kommt aus der Technischen Hochschule
München neue Kunde von einer wisienschaftltchen Tar ersten
Ranges . Es ist dem Geh . Rat Prof . Tr . Hans Fischer nach
17 jähriger Arbeit gelungen , die wichtigen etseuhaltigen Kom¬
ponente des Blutfarbstoffes snnthetisch auszubauen . Dieser
Tage berichtete er vor Mitgliedern der Münchner chemischen
Gesellschaft über diese Entdeckung des künstlichen Biutfarb -
' offes .

ReichszLhluug der Geschlechtskranken1927.
Berlin , 29 . Dezember . Nach der Reichszählung der Ge¬

schlechtskranken 1927, zu der von rund 98 v . H . der Aerztcund Krankenanstalten Meldungen eingetroffen sind, ist für
dieses Zählungsjahr mit einem Jahreszugang von rund
370 001) Geschlechtkranken im ganzen Reich oder 8,0 männ¬
lichen und 3L weiblichen Geschlechtskranken au « je 1000 Le¬
bende zu rechnen . Die höchste Erkrankungshäufigkeit wurdebet den 2V—29jährige » mit jährlich 28 männlichen und 10
wedblichen Erkrankungssällen auf je 1900 gleichaltrig Lebende
beobachtet. In den Gemeinden mit weniger als 10 000 Ein¬
wohnern war die Erkrankungshäufigkeit nicht halb so großwie der Reichsdurchschnitt , in den Großstädten dagegen fast
doppelt so groß . Rund % der Geschlechtskranken litten an
Tripper . Etwas über ein Fünftel an Syphilis und der Restan weichem Schanker . Gegenüber der Vorkriegs - und ersten
Nachkriegszeit hat die Zahl der Geschlechtskranken und be¬
sonders diejenige der an weichem Schanker und Syphilis
Leidenden beträchtlich abgenommen . Hierin kann ein Erfolgder systematischen Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
und der jetzt früher einsetzenden und bezüglich der Beseiti¬
gung der Ansteckungsfähigkeit besonders wirksamen Behand¬
lung gesehen werde » . Dennoch erweist das Zählungsergeb -
uis besonders für das weibliche Geschlecht eine noch immer
bedeutende Behandlungsverschleppung und dadurch bedingte
Infektionsgefahr für die Mitmenschen . Etwa die Hälfte der
Männer und ein Drittel der Frauen war bei Fachärzten .
Ein Zehntel bezw. zwei Zehntel war in Anstalten in Be¬
handlung .

Letzte Telegramme in Kürze
Die Weiterbehandlung des Werftarbeiterkoufliktes .

Berlin , 28. Dez . Nachdem von Arbeitnehmer- »ud
Arbeitgeberseite der Schiedsspruch des vom Reichsarbcits -
minister bestellten Schlichters im Hamburger Werftarbeiter¬
streit abgelehnt worden ist. werdem , wie au zuständiger Stelle
verlautet , neue Verhandlungen im Reichsarbeitsmiuisterium
Notwendig werden. Rotweudigerweife « aß mit einer Ber -
biudlichkeitserkläruug des Schiedsspruches gerechuet werde«.
Die Verhandlungen hierüber können sich jedoch bis in das
neue Jahr hineinziehe « .

Bombenanschlag aus eine italienische Zeitung i» Tunis .
Paris , 29. Dezember . Einer Meldung aus Tunis zufolge

wurde in der Nacht auf Freitag gegen 23 Uhr eine Bombe
gegen das Gebäude der in italienischer Sprache erscheinende«
Zeitung „Union " geschleudert . Zwei Mauerstücke , zwei Feu -

©* Lau- bote * Sinsheim« Ietwag.
ster, eine Tür und zwei Setzmaschinen wurden zerstört . Der
Schaden beläuft sich auf etwa 100 000 Franken .

Der bolivianische Generalstab demeutiert.
London, 29. Dez . Der Chef des bolivianichen Generat¬

stabes bezeichnet nach Berichten aus La Paz die Mitteilungen
von einem neuen Vormarsch bolivianischer Truppen im
Chaco -Gebiet als falsch . Das Fort Banguardia sei bereits
einen Tag nach dem Angriff paraguanischer Truppen wieder
besetzt worden und seither hätten sich die bolivianischen Trup¬
pen jedes Angriffes enthalten .

Aus Rah und Fern .
\> Sinsheim , 31 . Dez. (Dirigentenkurs .) Auf Veranlassung

des Bezirksvorstandes der evang. Kirchengesangvereine hielt im
Musiksaal der OberrealschuleHerr Landeskirchemnus-ikdirektor Pro¬
fessor Dr . Poppen aus Heidelberg einen zweitägigen Dirigenten¬
kurs für Leiter der Kirchenchör « ab . Dem Kurs wurde großes
Interesse entgegengebracht, das zeigte auch schon die große Teil¬
nehmerzahl von hier und auswärts . Für die Chorproben an den
Abenden hatte sich der hiesige evang. Kirchenchor zur Ver¬
fügung gestellt . Fn seinem einleitenden Dortrag machte Prof .
Dr . Poppen auf die großen gesanglichen Nöte der Zeit aufmerk¬
sam , die im Ueberwuchern des Subjektivismus zu suchen sind und
die im allzustarken Hervortreten der Fnstrumentalmusik und einem
triebhaften Singen der Fugend sich auswirken . Eine weitere
Folge fei auch die große schöpferische Armut auf dem Gebiet
des Kirchengesangs und die Bevorzugung des homophonen Stils .
Die Wandlung zum Bessern könne nur eintreten durch Rückkehr
zum Objektivismus und durch Neuaufgreifen der Schätze der alten
Musik sowie der Littcratur des polyphonen Stils mit ihrer be¬
sonderen Geistigkeit, die sich auch auf die Sänger ausdehnen müsse
und im Ernst und der Konzentration derselben und der Unter¬
ordnung unter das Werk ihren Ausdruck finde. Auch die Chöre
müssen zu dieser Unterordnung und zur Unpersönlichkeit erzogen
werden. Durch gemeinsames Arbeiten und Feiern kommen innerlich
bewegte Menschen dem tiefere« Sinn der alten Weisen und Sätze
näher . Erschwert werde die Aufgabe der Dirigenten durch die Dürf¬
tigkeit der Lage, die hohe Anforderungen an diese stelle . Den
Uebergang zum theoretischen Unterricht bildete eine generelle
Anleitung zur Behandlung der Chöre , die zweckmäßigste Art
der Einarbeitung und die Peredelung der Stimmen . Der Unter¬
richt erstreckte sich aus Tonbildung , Aussprache und Phonetik .
Phrasierung , Aesthetik des Vortrags sowie praktische Anleitung
im Dirigieren , das nicht nur Einteilung des Rhythmus sondern
auch künstlerisches Gestalten vom Augenblick heraus fein soll .
Dann folgten noch allgemeine Ausführungen über die Aufstellung
der Chöre , Bezirksgesangfeste und 'Kirchenkonzerte, bei denen alle
Aeußerlichkeiten und störende Anordnungen zu vermeiden seien .
Durch Stileinheit der Programme und Auswahl wertvoller Stücke
sollen sie zu Feierstunden gestaltet werden, welche dazu beitragen,
unser Bold geistig und sittlich zu erneuern. Chorproben vervoll¬
ständigten in praktischer Arbeit den theoretischen Unierricht. Stun¬
den ernster, ausdauernder A rbeit . die keinen Achtstundentag
kannte , liegen hinter uns und «ine Fülle wertvoller Anregungen
und Anleitungen wurden den Teilnehmern mit auf den Weg
gegeben . Auch die Chorsänger haben erfahren, was intensive
musikalische Feinarbeit bedeutet und daraus gelernt. Am Schluß
des Kurses dankten die Herren Pfarrer Bmun -Hoffenheim und
Dekan Eisen Herrn Professor Dr . Poppen für seine mühevolle
Arbeit , welche Dirigenten und Chor in reichem Maße mit allem
ausgerüstet hat . was sie brauchen und auch dazu beitragen, das
gute Einvernehmen zwischen Geistlichkeit und Lehrerschaft zu
fördern . Herr Professor Dr . Poppen erwiderte diesen Dank mit
dem Wunsche , diese Tage möchten dazu beitragen, bei allen Teil¬
nehmern «in gesteigertes Gefühl für persönliche Einstellung und
der daraus entspringenden Größe der Verantwortlichkeit gegen¬
über den schönen und künstlerischen Aufgaben zu erwecken, welche
auch die Gottesdienste zu besonderen Feierstunden machen .

* Sinsheim , 31 . Dez. (Arbeiterbildungsverein .) Gestern Nach¬
mittag beging der Arbeiterbildungsverein im Saale der Reichs¬
krone in Verbindung mit seiner diesjährigen Weihnachtsfeier sein
35 jähriges Stiftungsfest . Fn einfachem und schlichtem Rahmen
gehalten, aber nicht minder herzlich , erfüllte die Feier ihren
Zweck vollauf . Die Einleitung bildete ein flotter Marsch
der Hauskapelle , womuf die Gcsangsabteilnng unter Leitung ihres
Dirigenten Herrn Will, . Buck das Lied „ Brüder reicht die Hand
zum Bunde " weihevoll zu Gehör brachte . Herzliche Worte der
Begrüßung richtete dann der 2 . Vorstand Herr Gg . Deck, an die
zahlreich Erschienenen und daran anschließend gab der Schrift¬
führer , Herr Fr . Fischer , «inen Ueberblick über die Gründungs¬
zeit und die Ziele des Vereins , seinen Wiederaufbau nach dem
Krieg und das neue Leben in demselben und ermahnte zu treuem
Festhalten am Verein und seinen ideellen Bestrebungen. Nach
einem schön vorgetragenen Musikstück überreichte Frl . Alma Reut - l

linger mit einem poetischen Gruß an den Verein eine von den
Frauen und Jungfrauen gestiftete, kunstvoll gearbeitete Fahnen -
schlerfe, die Herr Gg . Deck, mit dem Gelöbnis , sie stets .Ar
Ehren zu halten , entgegennahm. Der Chor „ Wach auf" leitet«
über zur Ehrung einer Anzahl Mitglieder , die teils Mitbe¬
gründer waren , teils über 30 Fahre dem Verein ongehörew.
Es sind dies die Herren Will, . Ziegler , L. Schick , Foh . Würfele ,Gottl . Kühner , Leonh. Ackermann , Karl Jekel , Gg . Deck als
Mitbegründer und Fr . Gmelin , Hch . Stoll , Fr . Petri , Hch. Weber,A . Welker , W . Bender . L. König , 2 . Feil , Foh . Georg Alig
und F . Baumann -Rohrbach als älteste Mitglieder . Sie wurden
unter dem Beifall der Anwesenoen alle zu Ehrenmitgliedern er¬
nannt . Namens derselben dankte Herr Gemeinderat Statt für
diese Auszeichnung und verband damit die Versicherung künf¬
tigen treuen Festhaltens am Verein . Musik und Gesang füllten
den übrigen Teil des Nachmittags aus . Der unterhaltende Teil '
fand abends statt . Inmitten desselben stand eine wohlgelungene
Theateraufführung , die den Darstellern lebhaften Beifall eintrug.
Ein Glückshafen trug viel zur Unterhaltung bei und ein gemüt¬
licher Tanz beschloß den Abend , der wie auch die Feier selbst ,
allen Teilnehmern in schöner Erinnerung bleiben wird.

* Sinsheim , 31 . Dez. (Wie wird das Wetter im Januar ?)
Der Fanuar . auch Schnee- und Eismonat genannt, bringt uns
nach dem hundertjährigen Kalender anhaltende Külte bis zumII . Dom 12 . bis 18 . wird es trüb und gelind. vom 19. ab hell
und kalt , vom 24 . bis 26 . Regen , 27 . Januar Regenguß, bis
zum Ende trüb und trocken. — Auch der Grimmsche Wetterkalen¬
der rechnet mit einem besonders um die Monatsmitte kalten
Fanuar und mit viel Schnee.

* Sinsheim , 30 . Dez. (Welcher Ort hat zuerst Neujahr ?)
Das neue Fahr hält seinen Einzug zuerst auf Neuseeland. Wenn
wir uns an unseren Silvester -Mittagstisch setzen und die Nhr rins
schlägt , feiert man in Neuseeland schon den Beginn des neuen
Jahres . Sidney , die Hauptstadt Australiens , ist um 3 Uhr nach¬
mittags (mitteleuropäische Zeit) an der Schwelle des neuen Jahres
angelangt . Um 7 Uhr ruft man sich in Calcutta (Indien ) „ Pw -
sit Neujahr !" zu . Wir in Deutschland befinden uns schon neun
Stunden im neuen Fahr und liegen im tiefsten Schlummer, wenn
man sich in San Franziska zum neuen Fahr beglückwünsch^
Die zu Neuseeland gehörige Insel Chatam ist diejenige , auf der
zuerst das neue Fahr Einzug hält .

cf Sinsheim , 31 . Dez . (Achtung ! Jtalienfahrer !) Der Frei -
durger Polizeibericht warnt vor einem angeblichen Theologi«-
studenten Ziegmann aus Bayern , der in mehreren Blättern für
eine Pilgerfahrt nach Rom und Neapel wirbt . Er erhebt die
Hälfte des Fahrpreises in Höhe von 110 Mark und sagt dann in
letzter Stunde die Reise auf unbestimmte Zeit ab . Die badischen
Polizeibehörden bitten um sachdienliche Angaben.

’O? Sinsheim , 31 . Dez. (20 Fahre Postscheckverkehr .) Am
1 . Fanuar 1909 wurde der Postschcckverkehr in Deutschland «tn-
geführt . Er hat sich während seines jetzt 20 jährigen Wirkens
hervorragend bewährt und seine Aufgabe , den bargeldlosen Zah¬
lungsverkehr zu fördern , glänzend erfüllt . Mehr als 80 0 . H.
seines rund 150 Milliarden RM . betragenden Jahresumsatzes
werden bargeldlos ausgeglichen. Rund 600 Millionen RM . auf
den Konten stehendes Guthaben können zum größten Teil für
die Allgemeinheit nutzbar gemacht werden. Diese Zahlen be¬
weisen schlagend die hohe volkswirtschaftliche Bedeutung des Post¬
scheckverkehrs . der aus dem deutschen Wirtschaftsleben nicht mehr
wegzudenken ist . Zn der osiinstigen Entwicklung hat nicht zuletzt der
von der Deutschen Reichspost von Anfang an verfolgte Grundsatz
beigetragen. die Gebühren des Postscheckverkehrs niedrig zu hal¬
ten und durch Vereinfachungen und Erleichterungen den Bedürf¬
nissen der Benutzer entgegenzukommen. Die Ueberweisung der
Beträge von Konto zu Konto ist gebührenfrei. Da außerdem!
aus H em Abschnitt des Ueberweifungsauftrags auch Mitteil¬
ungen für den Empfänger gebührenfrei zugelassen sind , stellt sich
die Ueberweisung als die vorteilhafteste Geldübermittlung dar,
zu deren ausgiebiger Benutzung die vorhandenen fast 1 Millionen
Postscheckkonten die günstigste Gelegenheit bieten.* Sinsheim , 30. Dez . (Warnkreuze der Reichsbahn .) Die
Deutsche Reichsbahngesellschast ist dabei, vor den Eisenbahnüber¬
gängen, die bei fälligem Zugverkehr durch keine Schranke von
den Durchgangsstraßen adgesperrt werden können und daher kei¬
nen merkbaren Warnungsschutz gegen Unfälle boten, Warnkeuze
statt der bisherigen Warntafeln aufzustellen. Die neuen Warn¬
kreuze werden rot - und weißgestrichene Arme und dunkelgrau«
Pfosten haben. Zunächst werden die von Kraftfahrzeugen häufig
benutzten Bahnübergänge ohne Schranke mit Warnkreuzen ver¬
sehen werden. Die Warnkreuze sollen so aufgestellt werden, daß st«
von der Straße aus auf mindestens 50 Meter gesichtet werden
können.

* Waibstadt , 30. Dez. (Verschiedenes.) Der hiesige Ge-
werbeverein entfaltet zur Zeit eine rege Tätigkeit , denn schon
wieder ladet er seine Mitglieder und sonstigen Interessent ««

MATA HAß]
RQMAN von ARNO .

FRANZ
,^<y muß sur orei Dts vier Monate nach Holland fahren,
»rden die Kompositionen fertig sein, wenn ich wieder-
nme?"

, _ .
.Es ist anzynehmen . Muß denn aber diese Reise iem f
.Leider ! "

„ . . .
.Drei bis vier Monate sind eine lange Zert. Mit dieser
geduld im Herzen für mich eine doppelt lange .

"

„Sie wird Ihnen im Gedanken an mich ertragbar werden.
Traute nestelte eine Knospe ans dem Rosenstrauß und
ckte sie ihm ins Knopfloch.
„ Zum Zeichen des Berbundenseins , sagte sie und setzte
nett hinzu : „Dank und Wiedersehn , mein gütiger Freund .
Als Clunet richtig zur Besinnung kam, war sie nicht mehr
sehen.

7.
Mac Leod hatte die Nimweger Verwandten in seltener
eise voreingenommen gegen Traute zu machen verstanden.
Man hatte sie wie eine Gefallene empfangen und be-
ndelte sie auch so. Sie war in des Wortes wahrster B ->
-utung eingesperrt . Ihre Freiheit war nur eine scheinbare
lan setzte ihr zu mst frommen Worten und ebensolcher
sichern . Zur Harfe den Psalter . Klagelieder und Iere
liaden ! Tanten . Basen und Nichten bewachten sie. Nicht
mnte sie unbeobachtet tun .
Traute , die es merkte, begehrte auf . . , , v ,Man sah nur noch genauer hin . Wie em Bachlein sprudel

n die frommen Sprüche .
Da machte sich Traute unsichtbar, schloß sich ein . kam nich

in Tisch .
Man brachte ihr das Esten aufs Zimmer und betete 00,

ihrer Tür .

*

*
So vergingen Monate .
Es änderte sich nichts.
Wenn schon das Tun der Verwandten sonderbar war. wa,

e» doch bewundernswert beharrlich. Für sie gast es ein«
Seel « zu retten. Danach handeüen sie.

Und während sie wachten und beteten, nähte Traun

Hindugewänder und hörte Geigen weinen und Gamelang :
läuten , sah sich tanzen vor dem goldenen Buddha und sal
ihn auf sich niederlacheln weise und gütig .

Und aus den Monaten , die vergingen , wurde ein Jahr
Die Zeit lockert . Die Zeit macht sicher Die Zeit durch

löchert selbst die besessenste Beharrlichkett Ueberall. w»
Menschen sind , auch in Nimwegen , tut sie das .

Und es kam die Stunde , die. wie im Gleichnis , die törichter
Jungfrauen schlafend fand . Und diese Stunde benutzt«
Traute zur Flucht.

Im Mai 1905 fuhr sie für ihre letzten paar Gulden zun
zweiten Male und für immer nach Paris .

* *

Ihr erster Weg im Seinebabel galt einem Versatzamt, de:
zweite Clunet . Beide waren eine Enttäuschung. Sie er
löste so wenig , daß sie nur ihr Zimmer bezahlen konnte, uni
Frankreichs berühmter Anwalt weilte in Nizza . Er wurd«
erst in Wochen zurückerwartet.

Trotzdem war Trante nicht entmutigt . Jetzt gab es ken
Zaudern mehr , kern Zagen und Bangen . Es gab nur ett
„Hinauf ! "

Als ihr kurz nach dem Einzug die Wirtin den Meldezette
überreichte, schrieb Traute in steilen , kräftigen Buchstaben i,
die Namensrubrik : Mata Hart, in die Rubrik Beruf : Tän
zerin. » ^ »

Jeder Mensch muß esien, wenn er leben will und wenn ihn
die Mittel fehlen , seines Leibes Notdurst und Nahrung zr
bestreiten, muß er sich einen Verdienst suchen , um es zr
können.

Mata sah alle Zeitungen nach Beschäftigung durch , fanl
aber nichts Geeignetes . Sie mußte jede Stunde frei feir
können. Das war neben dem Einkommen das wichtigste
Sie erwartete ja Clunet . Wenn der sein Versprechen ge
halten hatte, rief sie die Stunde . Die große em .cheidend «
Stunde . Also nicht binden.

Da fand sie endlich in einer Kunstzeitschrist eine Anzeige
Modell gesucht . Der Suchende war der bekannte Male ,
Guillaumet . Er brauchte da« Modell für ein Plakat zu,
„Mesialina "

, die in der Galtö anstand.
Mata ging zu ihm.
Sie stellte sich als Traute Mac Leod vor und gefiel

Guillaumet malte sie und verbalk ibr so zum ersten Verdienst

Rur zwei Sitzungen hatte der Maler nötig . Er empfahl
sie feinem Freunde Asiire . der ein Werk über orientalisch«
Kostümkunde zu illustrieren hatte .

Asiire war glücklich , als er das fremdartige braune Gcstchi
iah . taxierte lange , zwinkerte mit den Augen und schmun¬
zelte.

„Bin ich doch neugierig , was da herauskommt .
" dachte er

nötigte Traute Platz zu nehmen und begann zu plaudern :
„Ich habe für die Akademie eine Arbeit zu erledigen

Wissenschaftlich! Nicht so . wissen Sie , aus dem Handgeleni
heraus Gesichtsstudien ! Kostümkunde ! Obendrein orien¬
talisch . Nicht unintereflant , aber wie gesagt, nicht einfach
Das Morgenland ist eben nicht das Abendland . In jenen
weiß ich verflucht wenig Bescheid, in diesem geht es schar
eher. Was bei denen da unten fo ist" — er hielt den Daumer
nach oben und drehte ihn dann nach unten — „das lst bei
uns so . — Guillaumet erzählte mir . daß sie die Gattin eine«
in Indien gefallenen Hauptmannes feien. Waren Sie selvp
in Indien ?"

»Ick bin geborene Inderin ."
„ Famos ! Ganz ausgezeichnet ! Der erste vernünftig«

Mensch, der mir seit langem begegnet . Sie trinken doch ein«
Taste Tee mit mir ? Indischen natürlich !"

Mata nickte und lächelte
„Moment .

" rief der Maler und griff nach dem Stift .
Da war das Lächeln verschwunden.
„Lächeln Sie doch," rief er wieder . „Lä—cheln ! Himmel,

Sie müssen doch lächeln können. Sie konnten es doch eb«
erst .

"
„Ader doch nicht auf Kommando . Machen Sie einen Witz ,

vielleicht geht es .
"

Da stülpte sich Asiire den gestrickten Teewärmer auf die
Glatze.

„Heil , dem Maharadscha von Iaipur . Rene Asiire. dem
Großen .

"
Und Traute lachte wirklich.
Vier , fünf Striche !
„ Gemacht.

" sagte er vergnügt . „Da ist er. der lächelnd«
Mund der indischen Schonen . — Freundliches Pröstchen,
Gnädigste . "

Er reichte ihr das Blatt und trank feine Taste aus .
Mata prüfte die Zeichnung . Es war tatsächlich ihr lächeln¬

der Mund .
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einem Dortrag auf Sonntag , Nachmittag ins Gasthaus zum
Lamm ein. wo Herr Realschilldirektor Professor Pfeuffer -Ett -
lingen einen interessanten Bortrag über »Das Handwerkerleben
bei den alten Römern " halten wird . Auch ein Bortiag über das
heutige Zahlungswesen bildet gewiß auch ein sehr zeitgemäßes
Thema dem lebhaftes Interesse entgegengedracht werden darf .
- - Die Iungfrauenkongregation Hier veranstaltete am zweiten
Weihnachtsfeiertag ihren Mitgliedern und Familienangehörigen
ein« Abendunterhaltung , bestehend in theatralischen und gesang¬
lichen Darbietungen . Die Veranstaltung konnte sich eines sehr
guten Besuches erfreuen. — Die Lesegesellschaft Waibstadt ver¬
anstaltete am verfl. Sonntag im Saale des Hotel Lang eine in
allen Teilen wohlgelungene Weihnachtsfeier. Das sehr reich¬
haltige Programm bot eine Reihe recht ansprechende Nummern .
Unter Mitwirkung einer ganzen Reihe Musikbeflissener gestaltete
sich der Abend zu einem ganz hervorragenden Kunstgenuß für
die erschienenen Mitglieder und Gäste. Dem Vorstand der Lese¬
gesellschaft . insbesondere dem l . Borstand Herrn Dr . E . Bau¬
knecht gebühren Anerkennung Und Dank für ihre viele Mühen ,
di« sie zum guten Gelingen des Abends aufgewendet hatten und
Dank auch den mitwirkenden Damen und Herren.

; Bad Rappenau . 30 . Dez . (Bürgerausschuß. ) In der gestrigen
Sitzung wurde die Aufnahme eines Darlehens von 35 000 Mk .
aus Landesmitteln zur Durchführung der Feldbereinigung ge-
« chmigt . Die betr. Grundstückseigentümer bezahlen den Betrag
später anteilig. Ferner wurde die Aufnahme eines Darlehens
do » 70 000 Mk . zur Tilgung einer Aufwertungsschuld, Her¬
stellung von Gehwegen. Unterhaltung der Ortsstraße und Er¬
weiterung der Wasserleitung genehmigt. Schließlich fanden die
Aenderung der Feuerschutzabgabenordnung sowie der Friedhof -
und Bcgräbnisordnung einstimmige Annahme.

* Eulzfeld , 30 . Dez . (Ein Kaminbrand .) In einem Hause
der oberen Hauptstraße entstand in noch nicht ganz aufgeklärter
Weise «in Kaminbrand , der leicht einen größeren Brand nach sich
hätte ziehen können, wenn nicht der Bewohner beim Heim¬
kehren den Brand bemerkt und mit Hilfe von Nachbarn diesen
im Keime erstickt hätte .

--- Eulzfeld , 30 . Dez. (Der Bürgerausschuß) beschäftigte sich
i« seiner jüngsten Sitzung mit folgenden Punkten : 1 . Durch¬
führung eines außerordentlichen Holzhiebes im Umfange von
100 Festmetern und Verwendung der Mittel zu Straßenanlagen :
2 . Ankauf von Gelände zur Durchführung einer neuen Orts¬
straße im Hahngrund und Anlage dieser Örtsstraße ; 3 . Grund¬
stücksoerkauf : 4 . Ankauf von 71 Grundstücken mit einer Ge¬
samtfläche von 30 Hektar 73,36 Ar Ackerland und Wiesen von
dem bisherigen Eigentümer Adolf Freiherr Göler von Ravens¬
burg in Schatthausen für die Gemeinde Sulzfeld und Zahlung
des Kaufpreises aus Gemeinde-Darlehen (Kaufschilling 85 000
Mk .) Sämtliche Punkte wurden nach teilweise lebhafter De¬
batte genehmigt. Die Erstellung einer Zigarrenfabrik , die Anlage
eines Bades . Einrichtung einer Kochschule wurden unter Punkt
» Verschiedenes" behandelt. Beschlüsse liegen hier noch keine vor.

Mannheim , 30. Dez . In einem hiesigen Hotel wurde
et« Kaufmann aus Dortmund verhaftet , der in einem Hei¬
delberger Hotel eine Schuld von 73 Mark hinterlassen hatte
und von der Staatsanwaltschaft Dortmund wegen Unter¬
schlagung von 13 000 Mark gesucht wird .

Lndwigshascn , 30. Dez . (Die Frau fünfmal gestochen).
Am 27. ds . Mts . versetzte ein 38jähriger Wagner von hier
seiner von ihm getrennt lebenden Ehefrau in der elter¬
lichen Wohnung in Mundenheim 5 erhebliche Mefferstiche
i» Brust und Rücken. Der Täter , der flüchtete, konnte in
der Nacht sestgenommen werden .

Heddesheim , 30. Dez . (Selbstmord am Weihnachtstage ).
Li» Itzjähriger Bursche hat sich am Weihnachtsmorgen in
)«r elterlichen Wohnung durch Erhängen das Leben genom¬
men. Der Grund zur Tat ist unbekannt .

Bühl , 30. Dez . (Neue Firma ) . Unter der Firma Rvty -
N«rcher und Troß , G . m. b. H., wurde am hiesigen Platze
ei«« Lebens -, Futtermittel - und Mehlgroßhandlung errich¬
tet. Gesellschafter sind die bisherigen Inhaber der Mehl -

and Futtermittelgrotzhandlung Roth -Karcher , G . m . b. H,
Suhl , sowie Karl Troß , langjähriger Mitarbeiter und bis¬
heriger Teilhaber der Firma Jac . Wenk. Als Lager - und
Büroräume wurden die Lagergebäude der Eisenhandlung
D. M . Wertheimer am Güterbahnhof käuflich erworben .

Meißenheim (bei Lahr ) , 29. Dezember . ( Ein Gefallenen¬
denkmal .) Hier wird im nächsten Jahr ein von Professor
Kurt Liebig geschaffenes Gefallenendenkmal , das eine Frau
in Riedtracht , einen Kranz um einen Stahlhelm windend
darstellt , in der Nähe des Grabmals von Friederike Brton
ausgestellt werden .

Lenzkirch, 29. Dezember . (Schwerer Fuhrwerksunfall .)
Bei der Ausfahrt eines Brauereiwagens stürzte eines der
beiden Pferde , das andere mit sich reißend , einen etwa 30
Meter hohen Abhang in die reißende Wutach hinunter . Das
wertvolle Pferd ertrank . Das andere Pferd konnte nach ge¬
raumer Zeit wieder aus dem Waffer gezogen werden .

** Lörrach . 30. Dez . (Mefferhelden ) . Im benachbar -
:n Tüllingen entstand in einer Straußwirtschaft eine Schlä -
zerei , bei der das Messer eine Rolle spielte . Zwei Verletzte
mußten ins Krankenhaus überführt werden . Die Gen¬
darmerie hat einige Personen verhaftet .

Zugunsall bei Apolda . — Zu öls Verletzte .
Apolda , 3l . Dez . Am Samstagmit ig fuhr auf dem HI " ' !

gen Bahnhof ein rangierender Zug rit voller Wuch ' ruf
einen bereits stehenden Zug auf , wöbe , verschiedene - agen
entgleisten . Zwölf Personen wnrden verl -ßt . konnte aber
nach ärztlicher Behandlung allein Weiterreisen . Die Auf¬
räumungsarbeiten dauerten etwa drei Stunden .

Rahbebeu in Württemberg .
Hohenheim , 31. Dezember . Am Sonntag morgen verzeich-

neten die Seismographen der hiesigen Erdbebenwarte eine
ziemlich heftige Erderschütterung . Die erste Bebenwelle
wurde gegen 8.33 Uhr verspürt . Der Erdbebenherd liegt
von hier aus in nur 30 bis 40 Kilometer Entfernung .

Riesenunterschlagnngen in einer chemischen Fabrik .
150 900 Mark veruntreut .

Mainz , 31. Dez . Bei einer Kaffenrevision in einer chemi¬
schen Fabrik in Mainz ist man nach einer Meldung des
„Darmstädter Tageblatts " großen Veruntreuungen auf die
Spur gekommen . Der unterschlagene Betrag soll sich aus150 000 Mark belaufen .

Wolfsplage an der polnisch-litauische« Grenze .
Eine 80jährige Fra » zerriffen .

Warschau , 31. Dez . Wie aus Wilna gemeldet wird , ist
am Freitag in der Nähe des Dorfes Woloszezyzna eine 80-
jährige Bettlerin von Wölfen überfallen und zerriffen wor¬
den. Wenige Tage zuvor wurde an der polnisch-litauischen
Grenze ein Ma

^
n ebenfalls von Wölfen gefreffen .

Riesenerfolge einer deutschen Operette in Kopenhagen .
Kopenhagen , 31 . Dezember . Weit über 300 Aufführungen

hat am hiesigen Volkstheater die Operette „Drei arme kleine
Mädchen " erlebt , die am Freitag zum letzten Male in Szene
ging . Die Zahl von 332 Anführungen bedeutet einen Rekord ,der einzig in der dänischen Theatergeschichte dasteht .

Unfreiwillig im Geldschrank gefangen gehalten .
Kopenhagen . 31. Dez . Während der Buchhalter eines hie¬

sigen Geschäftes sich am Samstag tm Geldschrankraum auf¬
hielt , schlug die Tür des Geldschrankes zu . Da niemand t-er
Anwesenden im Besitz eines Schlüssels war , wurde er nnsrei -
willtg zum Gefangenen . Man fürchtete , daß der Buchhalter
infolge mangelnder Luft in dem eineinhalb Meter im Ge¬
viert messenden Raum ohnmächtig werden würde . Ec selbst
beklagte sich bereits über schlechte Luft und man sah sich ge¬
zwungen , die Feuerwehr zu alarmieren , um d « nr Gefange¬
nen durch das Schlüsselloch komprimierte Luft zuzuführen .
Erst nach geraumer Zeit kam einer der Inhaber des Ge¬
schäftes herbei und befreite den Buchhalter aus seiner kläg¬
lichen Lage.

Der „Beerdlgnngsschwindler" gefaßt.
Berlin , 30 . Dez . In einem Cafe nahmen gestern früh Kri¬

minalbeamte den lange gesuchten Beerdigungsschwindler Witt
überraschend fest und lieferten ihn in das Polizeigefängnis ein .
Aus Zeitungsannoncen ersah er , nmnn und wo Beerdigungen
stattfanden . Die Abwesenheit der tmuernden Angehörigen machte
er sich dann zunutze , telephonierte in der nur von den Hausange¬
stellten betreuten Wohnung an und teilte dem entsetzten Mädchen
mit . daß die Herrschaft auf der Fahrt zum Friedhof verun¬
glückt sei. Er verlangte , oaß einem Boten sofort Kleider und
Mäntel für die Verunglückten ausgehändigt würden . Die Haus¬
angestellten fielen auch meist auf diesen raffinierten Trick herein.

Eilvesterglaube in der ganzen Welt
Von Paul Diner - Dänes .

Silvesternacht . So viele Völker , so viele Sitten . Aberin einem ganz wesentlichen Punkte sind sie sich alle gleich.Ein jedes , ohne Unterschied , ist glücklich , daß endlich einneues Jahr beginnt . Der . dem es im alten Jahre gut ge¬gangen war , hofft, daß es ihm im kommenden noch bessergehen werde . Der aber , dem in den vergangenen zwölfMonaten nichts gelingen wollte , baut zuversichtlich darauf ,daß die Jahreswende auch eine Wendung seines Schicksalszum Besseren bringen werde . Die Freude also , daß wiedereinmal ein Jahr vorüber , ist allgemein , und nur die Aeutze-
rungen dieser Freude sind verschieden. Der kalte Norden
feiert anders Silvester wie der warme Süden , der Städter
anders wie der Dorfbewohner .

Und auch der Silvester -Aberglaube der einzelnen Na¬tionen ist verschieden. Er ist aber überall vorhanden . Denndas Fest des neuen Jahres ist recht eigentlich ein Fest des
Aberglaubens . Selbst die aufgeklärtesten Menschen dulden
stillschweigend seine Herrschaft für eine Nacht. Und dies hat
auch etwas füx sich. Der Silvesteraberglauben ist eine lie¬
benswürdige , harmlose Sache. Ein neues Jahr bricht heran .
Zwölf Monate , deren Geschehnisse niemand zu ergründen
vermag , stehen uns bevor . Es ist also nur natürlich , daßder Mensch in seiner Neugierde und Wißbegieröe den dich¬ten Schleier , der die Zukunft bedeckt, zu lüsten versucht ,und allerlei Mittelchen verwendet , um diese Zukunft ganz
unverbindlich und ohne Gewähr prophezeien zu können .Die meisten Menschen glauben gar nicht an die Richtigkeit
dieser Wahrsagung , da aber schon ihre Urgroßväter es so
gehalten haben , halten sie es auch so. Und tatsächlich , dieser
Aberglauben ist mancherorts in seiner urwüchsigen Naivität
derart liebenswürdig , daß es jammerschade wäre , wenn er
jemals in Vergessenheit geraten würde . <Silvester in der Großstadt spielt sich allerdings fast durch¬
wegs im gleichen Rahmen ab. Nur , daß in manchen Län¬
dern , so auch in Deutschland , die unbändige Freude auf die
Straße hinausgetragen wird , während man anderswo , z. B .in Portugal und Griechenland Silvester nur zu Hause fei¬ert . Aber auf dem flachen Lande und in den Dörfern : dort
besitzt die Silvesternacht noch cat ganz eigenartiges Ge¬
präge . Ja sogar an sehr vielen Plätzen spielen sich dieseFeiern in einem durchaus romantischen Rahmen ab . Las¬sen wir einmal die interessantesten Gebräuche der verschie¬denen Völker gleichsam Revue passieren .

Ungarn , Budapest . Die Straßen sind leer . In den ver¬
schiedenen Vergnügungslokalitäten und auch in den Woh¬
nungen herrscht aber Hochbetrieb . Ein jeder verlangt nach
Schornsteinfegern , denn einem „schwarzen Männchen " zubegegnen oder ihn gar zu berühren , bringt unbedingt Glück.Die Folge hiervon ist, daß geschäftstüchtige Männer sich die
„Uniform " dieser Glücksbringer anlegen und zweifellos ihreigenes Glück in dieser Nacht machen. Auch die Berührungdes Schwanzes eines Spanferkels verheißt Glück. Dahersind selbst in den vornehmste » Gesellschaften diese quietschen¬den Dinger um 12 Uhr nachts gern gesehene Gäste .So in den Großstädten . An vielen Plätzen des flachenLandes , und ganz besonders in Oberunaarn , in der jetzigen
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Die rurenrbehrlicheSchürze
<®) ie Schürze ist unseren fleißigen Hausstauen , den^ im Hause tätigen jungen Mädchen und nicht zum
mindesten den Kindern aller Altersstufen unentbehr¬
lich zum Schutze des Kleides. Es ist folglich nötig,
wenn eine Schürze ihren Zweck erfüllen soll , daß ihre
Form so gehalten ist, daß siedas Kleidgut deckt ; es ist aber
nicht nötig , daß die zweckentsprechende
Schürze schmucklosoder durch einezu sach¬
liche Aufmachungunkleidsam wirft . Wir
brauchen nur an die Wirtschaftsschürze
früherer Zeiten zu denken , die durch ihren
unnötigen Stoffreichtum, der unter einem
angesetzten Gürtel von dichten Reihzie-
hungen zusammengefaßtwar , die schlank¬
ste Frau unförmig und ungraziös erschei¬
nen ließ. Dabei waren diese Schürzen
nicht einmal gar so pravssch , denn an dem
wetten unteren Teil , der mir den Rock
deckte , saß ein winziger Latz , der mtt Ra-
deln an der Taille befestigt wurde ! Die
moderne Schüße deckt beides, Rock und
Taille , ist daher vollkommen pxcktisch ohne
unschön zu wirken . Reben den kleidsamen
Schnittformen — unsere Abbildung zeigt
ein paar hübsche Modelle — sind auch die
Stoffe durchaus kleidsam ; es gibt entzük-
kende Schürzenstoffe— Kretonne ,Kattun,
Leinen , Satin usw. — einfarbige und al-
1erliebstgemufterte: undetwas einfarbiger
Stoff — natürlichmuß alles waschbar und
waschecht sein ! — sorgt für eine geschmack¬
volle Garnierung . — Auch für diekleinen
Mädchen gibt es retzende Schürzen ; am
beliebtestenfind wohl die Schlupffchürzen ,
die keinerleiKnopf- oderDrurttnopffchluß
aufweisen,die nur festlichvon Schleifenzu-
sammengehakten werde«. Zu allen Mo¬
dellensind Lyon-Schnitte echAtlich . A. K
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i Satin, glr Me tMte *nfc Me ütfitftik *
i ist einfälti ge» « aHeial »eeSuiIei .. .

. Cynagta « !

£ 6106 Prakchche Schür« ans miüelfarfiigcm S S106 Schür« ans
SawmwüHfiW « ck>» a»1»ifcüUaTchchen, Mchche » um 8—10
Me über den breiten Pürtei Mt " - -cksV- H Hkct Me (Earnitnr.' "L ef « tÄ ' S & F " W »

Satin für
Sank Sorte

Hallen die T»ü-

L 6108 Spiehchürze ans Helen , Seinen für
Mütchen von 6—8 Jahren . DnaWJarltge
Blenden fichein jümtllche Rinder . Appltziertes
Motto . « bMttnenster. Pr . 20 $ fa. £ , » n -
Schnitterhütti . tSchnttimnster » Mnitfeitt

£ 6109 Schür« aus gemustertem Kattun .
Für die Menbenuerperung ist einfarbige»
Material verwendet. Dia Trüger werden
Nrnnarist übereiaaudergeinöost. L»oo -
Schnitt , Grch« 44 erh. (« stiner Schntty .



Rk. 305. Jahrgang 1928 .# Montag , den 31/ Dezember 1928.Der Eosbtote m Vtu»tzet» « SettmW.
Viowarer , mutz isuvener yerhalten , um den Bauernmädchen
zu verraten , wer ihr zukünftiger sein werde . Hierzu die¬
nen einige ganz besonders originelle Methoden . Die jun¬
gen Mädchen, zehn, fünfzehn in einer Reihe , gehe» Arm
in Arm in der Silvesternacht spazieren . Junge Männer
kommen ihnen entgegen , umschwärmen sie und versuchen,
eines der Mädchen , natürlich die Auserwählte , aus der
Reihe herauszureißen und zu entführen . Gelingt ihnen
dies , so werden die Beiden im kommenden Jahr heiraten .
In der Finsternis der Torfstratzen geschieht es aber meist,
daß die Unrichtige hcrausgegrisfen wird , und da gibt eS
allerlei Beleidigungen .

Auch das Aus -dem-Spiegel -Wahrsagen ist recht beliebt .
Diesen Aberglauben finden wir mit geringen Abweichungen
fast bei allen Böllern . Das Mädchen ist allein im Zim¬
mer . Um 12 Uhr nachts wird es verdunkelt . Nur zwei
Kerzen brennen an beiden Seiten des Spiegels . Rechts
neben dem Spiegel liegt Brot , links Blumen . Soll nun
das Mädchen im künftigen Jahre heiraten , so wirb das
Bild seines Zukünftigen im Spiegel erscheinen . Hält nun
dieser Brot in seiner Hand , so bedeutet dies Reichtum . Um¬
klammern aber seine Hände Blumen , so ist das ein sicheres
Zeichen dafür , daß in dem jungen Haushalt Schmalhans
Küchenmeister sein wird . Und nur natürlich , die Phanta¬
sie, die Einb ' ldnngskraft der Mädchen spielen ihr Spielchen ,
und für gewöhnlich sehen sie das , was sie eben sehen wollen .

In Südfraukreich müffen sich die Mädchen um 12 Uhr
nachts ein neues Kleid anziehen . Wer unter ihnen es nichttut , wird bas ganze kommende Jahr in alten , schäbigenKleidern herumlaufen müffen . In Frankreich wird viel
und gerne geküßt . Und so ist es durchaus erklärlich , daß in
den Dörfern der kommende Bräutigam durch Küffen ermit¬
telt wird . Um 12 Uhr nachts , in den kurzen Augenblicken,in denen die Lichter ausgelöscht sind, muß es entschiedenwerden , wer wem gehören werde . Und diejenigen Paare ,die sich für einen flüchtigen Kuß zusammengefunden haben ,werden nach den Gesetzen des Aberglaubens sich in der
nahen Zukunft für immer binden .

Ueberhaupt , Silvesters Hauptaufgabe besteht darin , die
einzelnen Paare sicher zusammenzubringen . In Spanien
spielt die Rolle dieses Heiratsvermittlers das Spanferkel .
Zu Beginn des neuen Jahres wird das Tierchen , behängt
mit allerlei farbigen Bändern , losgelaffen . Tie Mädchenund die heiratslustigen jungen Männer veranstalten nun ,
bewaffnet mit einer Schere , eine regelrechte Jagd auf dieses
Glücksferkcl , um ein Stückchen dieser Bänder zu ergattern .
Dann werden die Beutestücke verglichen und diejenigen
Männlein und Weiblein , deren Bänder die gleichen Far¬
ben aufweisen , haben Hoffnung , im kommenden Jahre etn
Paar zu werden . Allerdings , hier kommen mitunter auch
Schiebungen vor , indem die Bauernburschen verschiedene
farbige Bänder bereit halten . Sie wissen eben nur zu
genau , daß die Suggestion oft Wunder wirkt , und daß die
vom Zufall auserwählten Paare sich meist auch tatsächlich
finden .

Im kalten Norwegen , im Lande der Fjorde und des
Eises , spielen natürlich die Etsblumen , die sich in der Sil¬
vesternacht an den Fenstern abzeichnen , eine große Rolle .
Das Zimmer wird verdunkelt und das Fenster von außen
mit einer Kerze beleuchtet . Verschiedenartige , oftmals
phantastische Figuren erscheinen nun auf dem inneren Fen¬
ster, und diese verraten dann die Zukunft .

In Rußland wird Silvester nicht am 1. Januar , sondern
erst Mitte Januar gefeiert . Aber auch dort ist der Mensch
bestrebt , bei diesem Feste die Zukunft zu ergründen . Eigen¬
artig berührt es , daß man an diesem Tage von der Schwer¬
mut und der Bedrücktheit des ruffischen Bauern , des Mu -
schtks , nur wenig verspürt , den ihr Neujahrsaberglauben
ist, fast möchte man sagen , lebensfroh und steht zu ihrem
sonstigen Dasein in einem krassen Kontrast . Auch bet ihnen
ist die Hauptbeschäftigung , den Lebensgefährten zu ermit¬
teln . Der Muschik ist aber ein bescheidener Mansch. Und

so begnügt sich das dortige Mädchen mit dem Bewußtsein ,
daß es im kommenden Jahre heiraten wird . Wer der
Auserwählte ist, darauf ist sie schon nicht mehr neugierig .
Die Hauptrolle bei dieser Zeremonie spielt in vielen Tei -
len Rußlands ein großes Gefäß voll Getreide , das in der
Mitte des Zimmers steht. Die auserkorenen Mädchen strei¬
fen nun die Ringe von ihren Fingern und legen sie in das
Getreide hinein . Dann wird ein Hahn geholt , in die Ge-
treideschüffel gesetzt , und nun beginnt das große Rätsel¬
raten . Der Hahn pickt gemächlich die Körner auf und bringt
schließlich und endlich auch einen Ring zum Vorschein. Die
Eigentümerin dieses Ringes wird dann im kommenden
Jahre ganz sicher heiraten . — Wie man das neue Jahr be¬
ginnt , so setzt man es auch fort . Und darum ist es in Grie¬
chenland üblich, u« 12 Uhr nachts Karten zu spielen . Es
wird zumeist gepokert , und der Gewinner ist glücklich , denn
er wird das ganze Jahr gewinnen . — Nun zuletzt Amerika .
Auch in diesem nüchternen Lande gibt es einen Silvester¬
aberglauben . Allerdings einen äußerst nüchternen , sozu¬
sagen materiellen . Der dortige Bürger legt in seine rechte
Hosentasche ziemlich viel Hartgeld hinein und beginnt da¬
mit um 12 Uhr zu klappern , damit es sich im künftigen
Jahre vermehren solle. Wie man steht, ist die Form , die
der Aberglaube bei den einzelnen Völkern annimmt , cha¬
rakteristisch für die Nationen .

Turnen . Sport und Spiel .
Fußball -Ergebnisse ans Süddeutschland

Gruppe Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — Sport -Club Stuttgart 1 : 2 .
Stuttgarter Kickers — V .f .R . Heilbronn 7 : 4.

Gruppe Nordbayern :
F .V . 04 Würzburg — 1 . F .C . Bayreuth 1 : 1 .

Gruppe Südbayern :
Teutonia München — Schwaben Augsburg 1 : 4 .

Gruppe Baoen :
Sport -Club Freiburg — F .V . Offenburg 7 : 1 .

Gruppe Main :
F .SB . Frankfurt — Offenbacher Kickers 6 : 0.
Union Niederrad — 1 . F .C . Hanau 93 2 : 0.
Germania Bieber — Rot Weiß Frankfurt 7 : 1 .

Gruppe Hessen:
Sp .Vgg. Arheiligen — Wormatia Worms 2 : 3.
5 .B . Wiesbaden — B .f.L . Neu Fsenburg 2 : 1 .

Süddeutsche Privatspicle :
Eintracht Frankfurt — Sp .Vgg . Fürth 0 : 2 .

Die wichtigsten Sport - Ereignisse.
Der VfL. Neckarau errang gestern durch seinen 3 : 1 -Sieg über

die Sp . Bg . Mundenheim die Fußballmeisterschaft.
Der 1 FC . Nürnberg zeigte in einem Lehrspiel gegen Sparta

Prag seine derzeitige Hochform , indem er die Prager Professionals
mit 3 : 2 Toren besiegle.

Die Spiele um die süddeutsche Fußballmeisterschaft beginnen am
6 . Januar .

Vienna Wien schlug Phönix Karlsruhe überlegen mit 5 : 0 Toren
Tennis -Borussia Berlin wurde beim Pariser Fußballturnier von

Poung Boys Bern mit 2 : 5 ( 1 : 2) geschlagen .
E? Das Kölner Hockeyturnierbegann am Samstag mit zwei Spielen
Oxford Occasionals schlugen Rot -Weiß Köln mit 9 : 1 und DHC.
Hannover blieb mit 10 : 5 über Bonner THB . erfolgreich.

Dr . Peltzer wird trotz des Verbots der DSB . nach Australien
fahren , allerdings nicht um zu starten, sondern zu volkswirtschaftlichen
Studi »zwecken .

7 Radie - Prograw»
für Montag , den 31 . Dezember:

Breslau . 20 .05 Uhr : „Die Silvesterglocken. " 21 Uhr : Unter¬
haltungsmusik . 22 .30 Uhr : Lustige Stlfesterfunken . 24—00 .30
Uhr : Mit dem Mikro durch die Silvesternacht.

Frankfurt . 16. 10 Uhr : Konzert . 19 .30 Uhr : „Die Fledermaus " .
Uebertragung aus dem Opernhaus . Anfchl . Es geht auch

anders . Eine Funk -Revue . 00.00 Uhr : Siloesterbetrieb auf d« ,
Frankfurter Straßen . Anfchl . bis 00.30 Uhr : Tanzmusik

aus Berlin .
Hamburg . 20 Uhr : Neunte Symphonie . 22 Uhr : Das alte Jahr .
Köln u . Langenberg. 20 Uhr bis 02.00 Uhr : Silvester-Aben».
Königsberg . 20.05 Uhr : Silvesterunterhaltung . Anfchl . : „3m

Himmel und auf Erden " . 22 .30 Uhr : Alte und neue Tanz¬
weisen . 23 .30 Uhr : Besinnliches zur Fahreswende . Ab 00 .00
Uhr : Tanzmusik aus Berlin .

Könlgswusterhaufen . 20 Uhr : Blasorchesterkonzert . . 2230 Uhr :
Tanzmusik . 23 Uhr : Symphonie Nr . 9 . Anschl . : Tanzmusik
aus Berlin .
Leipzig . 20 Uhr :

'
Symphoniedonzert . 22 .30 Uhr : „Die Fle¬

dermaus .
" Anschl . bis 00 .30 Uhr : Tanzinusik aus BerliH.

München. 20 .30 Uhr : Drei Freunde erzählen. 21 . 15 Uhr : Un¬
terhaltungskonzert . 22 .45 Uhr : Silvesterkonzert . 24 Uhr :
Neujahrsleuten von der Frauenkirche .

Stuttgart . 16 Uhr : Funkwerbnngskonzert . 20 Uhr : Evaaget.
Iahresschlußfeier . 21 Uhr : Silvesterglocken. 24 Uhr : Glocken¬
geläute, Glückwunsch . Neujahrslied . Anschl . : Alte Tanzmusik.
Anschl . : Tanzmusik aus Berlin .

Wien . 19.30 Uhr : „Die Fledermaus .
" Uebertragung aus der

Staatsoper . 22 . 15 Uhr : Silvesterfeier .
vahnhofftr . 23 Rablo - H3user Heidelberg T .ief« >« m

» iOMrnfte Rundfuuk- Älllagen- Versand färntlhfier Zabchonr»nach allen vrte ». - « erirecerbesuch u. vorführmch »noerbtnauch .

jtrtto.eitettrt» , Vrosnmm .Aeitslhriste, bei z. Dell Dachhbi, . SimtzrM

Wetterbericht .
Voraussichtliches Wetter vom 29. Dezember 1928 bis

4. Januar 1929 .
Den schon im letzten Bericht erwähnten atlantischen Sts -

rungsgcbieten ist eine Vorwärtsbewegung auf das europäi¬
sche Festland durch den gewaltigen Kaltluftblock außerordent¬
lich erschwert worden , so daß sich die ersten Störungswellen
zunächst nur bis zur Nordsee Vorarbeiten konnten . Erst die
folgenden Staffeln milderer Luft führten während der
Feiertage einen langsamen Abbau des Kaltluftblockes her¬
bei ' infolgedessen stieg das Thermometer in der Ntedernng
und in den Vorbergen wieder etwas über den Gefrierpunkt ,
während sich in höheren Lagen allgemein die winterliche
Witterung erhalten konnte . — Nachdem nun einmal die
Gleise dazu frei gemacht sind , werden in schneller Folge wai-
tere Störungen vom Ozean her ostwärts vorstoßen und Sei
uns weiteren Zustrom feucht-milder Luft bedingen . Da es
sich dabei jedoch nicht um eigentliche Warmluft handelt , s»
werden die Temperaturen nicht mehr wesentlich ansteige» :
in Lagen über 700 Meter dürfte es auch kaum noch zu Tao¬
wetter kommen . — Der Abschluß dieser Störungsserie dürfte
wieder einen stärkeren Ausbruch polarer Kaltluft bringen ,
so daß wir etwa zur I a h r e s w e n d e mit erneut r ü ck -
gängigen Temperaturen zu rechnen haben . Es ist
nicht ausgeschlossen, daß es auch in der Niederung dann wie¬
der zu Schnee und Frost kommt : da zudem auch mit zeitwei¬
sen scharf auffrischenden Winden zu rechnen ist , so könne»
sich leicht im Eisenbahnverkehr störende Schneewehen ein¬
stellen.

Ansfichten :
Flachland «nd Mittelgebirge : Zunächst bei westliche»

Winden vorwiegend neblig -trübe , verhältnismäßig mild n»d
wiederholte ( strichweise stärkere ) Niederschläge, ' um die Jah¬
reswende wieder kälter bis zu leichtem Frost und Schnee :
allgemein lebhafter Wind .

Hochgebirge : Vorwiegend neblig -trübe : bei zeitweise»
stürmischen West-, später Nordwestwtnden weitere Schnse -
sälle : anfangs nur leichter , später wieder zunehmender Frost .

Wintersportansfichten : Zunächst teilweise verharsch« :
später nach neuen Schneefällen auch die Lagen unter 800 Me¬
ter wieder ziemlich gut .

Stadtpark - Lichtspiele
Besitzer : Friedrich Petri , Sinsheim

Kaczmarek
Heute Abend 81/2 Uhr

lef >te Vorstellung .

■ Za federn )«* !■
(bases Los das « sw

Gasthauszu den 3 Königen
J . Pfeuffer Ww., Sinsheim

empfiehlt auf Silvester das aitberühmte

Salvator
aus der Pauianerbräu München

ff . Monninger Biere
sowie gutgepflegte tWeine

lüfcyiiiiiiii
Dr. Bufleb’s

Odin - Haarentferner
ist im Gebranch sicher n.

schmerzlos.
Richard Wagner- Drogerie .
VVIMIVVVVff '

Ü Ein Prost Neujahr ! an alle frohen Zecher 5
2 Entbieten heute wir aus ganzem Herzen ; =
E Manschließt das alte mit gefülltem Becher E
2 Und fängt das neue an mit E

Danksagung .
Jedem, der an Rheu¬

matismus , Ischias
oder Gicht leidet , teile
ich gern kostenfrei mit,
was meine Frau schnell
und billig k u r r i e r t e .
15 Psg . Rückporto er-
beten.M | MWH d • •
h . Müller

'
Obersrkretär

Usa -iD , Dresden sis
Neustädter Markt 12 .

iOosMvä’Mv
das Sahr 1929 Bringen?

Diese Frage beantwortet
Ihnen gewissenhaft .Senden
Sie Geburtsdatum . Prohe -
deatMg kostenlos. Astral .
R . H. Schmidt . Berlin . 537 8
Gräfeftr. 36 . Riickp . erb .

ÜXeModt
wochtoSl

Habt* StoBi ■
KkUotetaa
wthur
B*?*n Mediator
▼iactr 191I/19
Bandl : Om »
SOeidmif (M. >.»• )
Band U : Kfate »
Kleidung (M. i .m)

Bedenken Sie, daß
groSe Schnittbogen
oft je»oderechtesten
Modelle beiheges,Sie
«Jm> süee eelbec
schneidern kennen.
WesSiede aperen . .
•
Ws (riebt an heben,
direkt vom

Batar-Terlei . l thin -f .

Mi
herzlichsten Glflchwinscbe

zum

Jahreswechsel
entbieten

Fam . Friedrich Petri
Gasthaus „zum Stadtpark .“

Zum Jahreswechsel
entbieten

herzliche Glückwünsche
Sinsheim Hermann Lang

und Frau
Gasthaus zum Löwen

I

Todes-Anzeige.
Allen Verwandten und Freunden die

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber
Mann , unser guter Vater , Großvater und
Onkel

Jakob Philipp Storck
nach kurzer , schwerer Krankheit , im Alter
von 61 Jahren in die ewige Heimat ab¬
gerufen wurde .
Im Namen dertrauemden Hinterbliebenen :

Frau Christine Storck geh. Seizer
Rohrbach b . S . , den 30. Dezember 1928.

Die Beerdigung findet Dienstag , 1 . Januar
nachm . 2 Uhr statt .

*****************************

i Zum Jahreswechsel
entbietet

herzliche Glückwünsche

Meinen werten Qästen

die besten Wünsche
zum neuen Jahre

Familie Heinrich Grill
Cafö Linde

8xf- ..» <t=

Wilhelm Weiss
Pflästerermeister

« Reihen

s *

Meinen werten Gästen
zum neuen Jahre

die besten Glückwünsche
Frau Maria Schmitt
Gasthaus „z . Krokodil “

Schristleitung : H. Becker .- Druck und Verlag : G. Becker '
fche Buchdrucker«! t» Sinsheim.
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